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drubreif

Wir haben alle on frithreifen Kin-
tern gehort, Rindern, Ddie mit fehs
Jabren. Kongerte - geben, mit {ieben
missa solemnis fomponteren, und
mit acht eine Operntapelle dirigieven.
Sonbderbar ijt, daf tviv nie horen, daf
3- B. irgend ein Genie mit fechs Jah-
vent ein Paar Stiefel verfertigt oder
etnen Nachttifeh) ujonumengezinumert
hatte. Tijhler und Schujter fennen
alfo feine Wundertinder, jo daf man
annehmen darf, daf dieje Getverbe nux
von vollentividelten Jubdividuen aus-
geitbt verben fonmen, aljo volle gei-
jtige und phyfijche Entwicdhung bebin-
gen. Hat irgendjemand {hon einmen 7-
jabrigen IMauver oder einen 8-jahri-
gent Hotelportier gejehen? ©ibt es 6-
jabrige ,tveife Frauen” oder T-jdhrige
Bergfithrer? — Nein Freund Huber
hat ein Sobhndhen, fech8 Jabhre alt, das
in gewifjer Begiehung ald frithreif be-
geichret twerden darf. LWas fich Ddiefes
PBhanomen fdyon geleiftet hat, hat miv
Suber betm Dammerichoppen mmer
brithmwarm exzahlt, ebenfo was feine
Fraw und bdie Nachbaren dagu gejagt
baben. Paulden beift der Bub, aber
jetrten Leiftungen nach jollte er min-
deftens Chryjoftomus, wie jein Kolleg-
hem, Dber frithreife WMozart, getauft
murde, beifen. ;

Lepthin nabhm ihn jeine Tante Cu-
lalia mit jpagieven, da dag Wetter u-
fallig jchdn toar und fie eine neue Tuj-
jortotlette hatte. ,Komm Paulden, du
darfit mit”, jagte fie. ,Jawohl, Vex-

ehrtefte,” antiwortete Paulchen, ,iiber-.

dies jchmeichelt e8 juriidgejepte Da-
men, einen Heven bei fich) zu haben.”

Am Sonntag durfte er mit Papa
und Nama in die Stadt und da das
Friihlingswetter endlid) eingejesst hatte,
jhlug dasg Familienoberhaupt unter-
egs eint ihm befanntesd Wirtdhaus gux
Cinfehr vor. , M. W.” meinte Paul-
den. Was will ex damit jagen, fragt
die Wutter. ,Ach was,” erviderte der
Later, ,joll Heifen ,madpen ioiv'.”

,Blodjinn,” brinmunte Pauldhen, ,das

Deift imbbel—%agen Papa, weift du,
wag . LA heift?” ,Las. denn,
mein  Sohn.” ,Na, Snternationale
Luitjhiffer-2usjtellung. Und wag be-
deutet W. €.2“ , Bitte Paulden, im-
mer anjtandig, wenn's auc) {chiver
fallt.” ,Dad heit Wilhelm CEhriften,
treifst unjer Bader, dem feine eindugige
Rage jechs Junge gefr —.“ ,Schon
vedht”, antioortete die Mutter. , Kann
der liebe Gott alleg madyen, Manma”,
fragte er ploslich. , Getnif mein Kind.”
,Aber gax alled”, meinte der Kleine,
mit Nadpdrud. ,Ja, Paulden, gar al-
e3.” ,Sooo — fonnte er 3. B. ein
Lineal madyen mit nur einem Ende?”

Die Bierkuh

Boseovits

. 3et dhonts mlt o efBlerftut madye; iy ban e Chue jiidytet, ble §Bter ftatt Mildy git,
: 5 unb O'Mildhy werdetd woll niid roelle go verftive,”

,Bag der Bub fiiv unfinnige Fra-
gen ftellt”, brununte der Bater, dex
fich im Gebeimen freute, daf nicht e v
der Leidtragende getvejen iwar.

Neulidy DHatte Huber  feinem Ehef

cinienn. Gratulationsbefuc) gemadht und- -
Pauldhen mitgenommen. €3 war nod

etina8 iibriges Badwert dba. Der Bani-
direftor (Huber ift bei der Disfonto-
gefellichaft) offevievte Paulden einige

“Srapfen wnd fragte dann {dherzhaft:

S, fleiner Mann, darf i) aud
eintent nehmen?” |, Getvify, mein Lie-
ber,” antiortete gelaffent Paulchen,
Jun Sie gang al8 ob Sie ju Haufe
aven.”

Auf dem Heinuveq verfiel Pauldhen
tieder auf feinen Lieblingdjport. —
SBapa, wad heigt S.B. B.2Y |, Na,
mabridheinlich) Schiveizer. Bunbdes —.”
»3 o, Papa, das heifit Société des
Baingd de Veg, und U. & M.?“ |, Laf
mid) jest in Rub’, Paulchen, ich weif
es nicht.” ,Dag jollteft du aber ivivt-

3

lich mwiffen in deimem Alter, U. L. M.
f)eif;t Wl Sad Hamlin

*
St
Bud)halter: ,Heute find ed fitmfund-
omangtg Sabre, daf ich bei \yI)nen ar-
beite.”
Chef: ,Na alfo, da fehen Sie, fvas

Sie fiir Glitd haben! Nidht jede Fivma

bejteht fo lange.” - Rimofe
. !
Obne Uebertreibung
Cr: ,Marieli, Du wirjdh jede Tag
jitnger und {choner —.”
Sie: A, Du itbertriebifd) wied:r-
emol!”
Cr: ,Aber ficher jede iveite Tag.”
Tha

( Restaurant

HABIS~-ROYAL
Ziirich

k Spezialititenkiiche




	Ohne Übertreibung

